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Ein Problem von Sprachstandserhebungen ist, dass sie nicht systematisch die 
Bandbreite aller linguistischen Ebenen — Phonologie, Lexikon, Grammatik und 
Diskurs — erfassen (Böhme & Hoffmann 2014). Zudem werden individuelle 
Faktoren nicht ausreichend berücksichtigt. Die vorliegende Studie verwendet Tests 
der LITMUS-Batterie (Armon-Lotem et al. 2015) in Kombination mit einem 
umfangreichen sozio-linguistischen Fragebogen. Damit werden 
Sprachkompetenzen in der Population von neuzugewanderten Kindern und 
(para)sprachliche Einflussfaktoren erfasst. Die Stichprobe umfasst 58 
neuzugewanderte Kinder zwischen 4;1 bis 8;11 Jahren (M=7;1 Jahre), die seit 
mindestens sechs Monaten im deutschen Bildungssystem sind (Erstkontakt von 1;3 
bis 7;10 Jahren, M=4;4 Jahre). Die Ergebnisse zeigen große Variation und dass die 
verschiedenen Tests sich eignen, um individuellen Einflussfaktoren zu bestimmen: 
Phonologie (Nonword-Repetition-Task, Grimm 2022): M = 74% korrekt, 
(Variation 9-100%); Lexikon (Crosslinguistic-Lexical-Task, Haman et al. 2015; 
Rinker & Gagarina 2014): produktiv: M = 44% (Variation 10-94%) und rezeptiv: 
M = 76% (Variation 40-98%); Grammatik (Sentence-Repetition-Task, Haman et 
al. 2013): M = 49% (Variation 8-96%). Regressionsanalysen ergeben, dass die 
außersprachlichen Faktoren von Alter, Erstkontakt zum Deutschen und 
Bildungsstand der Eltern einen Effekt auf die Ebenen der lexikalischen und 
grammatischen aber nicht auf die phonologischen Fähigkeiten haben. Darüber 
hinaus werden zwei Erweiterungen umgesetzt: 1) Einbeziehung individueller 
Faktoren mit Relevanz für Neuzugewanderte (z.B. unterschiedliche Input-
Umgebungen), und 2) eine qualitative Analyse zur Bestimmung der Relevanz 
spezifischer Phänomene (z.B. bestimmte grammatische Strukturen). 
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